Problem:
Im Rahmen der Polizeireform werden die Polizei und ihre Verwaltung gestrafft und zusammen-gespart. Dabei werden so nach und nach immer neue Problemfelder deutlich. Eines möchte ich hier aus aktuellem Anlass beleuchten.
Es gab bisher in jedem Polizeirevier Mitarbeiter im Innendienst, Hausmeister (meist zugleich Wagenpfleger), Schreibkräfte und einige andere hilfreiche „Geister“, die quasi über Nacht im laufenden dienstlichen Ablauf dafür sorgten, dass die „Wagenschmiere“ nicht alle wurde. So konnte der „große Wagen Polizei“ am Laufen gehalten werden. 
Dieser „große Wagen Polizei“ braucht ständig diese Pflege.

Nun werden wichtige Dinge von Zeit zu Zeit notwendig, jeder kennt das von seinem privaten PKW. Grundlegende Dinge wie Ölwechsel, Reifenwechsel (bereits privatisiert) und Reparaturen sind zur Aufrechterhaltung der Mobilität unerlässlich.
Aus dem wahren Leben:

Wenn nun einer dieser „Wagenpfleger“, bezahlt als Tarifbeschäftigter, von einem Revier ersatzlos abgezogen wird? Wer übernimmt dann diese Aufgaben?
Es wird zur Aufgabe derer, die für Ordnung und Sicherheit sorgen sollen. Die Polizeibeamten verbringen nun, je nach Wetterlage, Auftragslage und Verschmutzungsgrad eine gewisse Zeit an Waschanlagen und Staubsaugern und sorgen eben dort für Präsenz. 
Diese Zweckentfremdung schmälert das Zeitvolumen, welches für Sicherheit und Ordnung vorgesehen war und ist nicht wirklich sparsam. Was kostet die Beamtenstunde? Kann auf das Jahr, auf die eingesetzten Beamten und die Streifen- oder Zivilfahrzeuge der Kriminalisten gerechnet nicht eine vollwertige Tarifbeschäftigtenstelle bezahlt werden? Geht die Milchmädchenrechnung auf, zu Lasten der Präsenz, der Bürger, der Beamten - oder ist es einfach nur recht und billig, wenn jemand seine Führungs- und Einsatzmittel am Schulungstag, im Normaldienst reinigt?
Die dafür aufgewendete Zeit sollte einfach zu ermitteln sein.

Auch offiziell über eine kleine Anfrage.
Was halten Sie davon, Herr Dulig?
Mit freundlichen Grüßen

Marko Pfeiffer

Vorsitzender der Bezirksgruppe der Gewerkschaft der Polizei (GdP) der Polizeidirektion Chemnitz

